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Der Fihlbetrag im Priufzcnhaushalt

« unter dem

Freitag den l8. März. l9Z2.

Berlin, 16 Esiiiirzx
»Der· Pljeußische Landtag trat am Dienstag zu feiiiei·

zweiten» Marztagung zusammen, die, wenn nicht noch im
April eine kurze Tagung stattfindet, die letzte dieser Wahl:periode ist. - s

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des
preußischen Staatshaushaltes für 1932.

Finanzminisier Klepper
meist barauf hin, daß die preußischen Haushalte bis zumJahre 1930 ausgeglichen waren. Das Jahr 1930 brachte
einen Fehlbetrag von rund 204 Millionen; das Jahr 1931
durfte mit einem solchen non insgefamt 245 �Millionen RM
abschließen

Der haushaltsplan für 1932 sei somit rund449 Millionen RM vor-belastet.
mit

« Nach den Erhöhungen bes Relchsfinanzininifters werde her
�reine Staaisanteil an den lleberweifungsfteuern um rund
258 Millionen RM geringer fein als im Vorfahr· �Bei den

sErträgnissen der Betriebsverwaltungen sei ein illiiclgaiigum 31,9 Millionen RM zu erwarten. Das Auskommen de:
Hauszinsfteiier. das 1930 noch 947,4 Millionen Zlislll betrug,
fei für 1932 auf 700 Millionen RM veranschlagt worden
Nach Abziig von 160 Millionen als Niietbeilsilfe für die
Fiirsorgeverbönde blieben 540 Mlllioiien fiimieiibrig, vondenen 25 Millionen für die Bautätigkeit und iueitere :!.I
Millioiien für den Staatsfinanzausgleich vorgesehen seienDer Rest von 490 Millionen entfalle mit 231 illlitiioiiikii
auf die Gemeinden und init 259 Millionen a11f den Statt:
Die Grundverinögenssteuer werde einen Niinderertrag oxixi
35 Millionen, die Stempelsteuer einen solchen von 8 Mit-
tionen aufweisen·

Die gesamte Einnahmeverfchlechterung betrage 376,4Millionen RM.
Man habe davon absehen müssen die Fehlbeträge der Vor:
fahre in den Haushaltsplan für 1932 aiifzunehnieii Dcr
Haiishaltsaiisgleich sei im wesentlichen auf der Ausgaben-
seite durchgeführt. Die Gesamtsumme der Eiiifpariiiigeii be-
laufe sich auf 389 Millionen RM. Die Abschliißzcilsleii des
Haushalts lägen mit 3,1 Milliarden RM etwa drei Viertel
Milliarden unter denen des Vorjahres

Der Minister erörtert die Frage, ob der haushaltss
ausgleich ein echter sei. Diese Frage sei zii besahen.

Die Uebereignuiig der preußischen Siedlungsbeteitigiiiigeii
an das Reich für den Preis von 100 Niillioiieii RM ist nach
Ansicht des Miuisters für beide Teile vertreiben. Oltaii
dürfe wohl sagen, daß Preußen in der Förderung der länd-
licheu Siedliingstätigkeih deren Bedeutung er duriliaiis aii-
erkenne, in finaiizieller Hinsicht zu weit gegaugeizssei. DieStaatsbauk sei mit annähernd 70 �Millionen RM für Sied-
lungsvorfchüffe in Anspruch genommen, deren Abdcckiiiixi
zur Zeit unmöglich wäre. Zu verneinen sei die Frage, ob
die Haushaltsgestaltuiig an sich eine befriedigende finanz-
wirtfchastliche Entwicklung aufzeige. Der Ernst ber Situa-
tioi1 werde am beutlichften, wenn man die Staatsfinaiizeii
im Zusammenhang mit den Finanzen der Gemeinden tie-
trarhte. Den Gemeinden sei das letzte Risiko des �llrheits:
marttes aufgebürdet, ohne daß sie dein die Einnahmen an-
passen könnten.

Es beftehe die Gefahr, daß von den Gemeinden eine
allgemeine Erschütteriing ausgehe.

» Die tin Staatshaushalt enthaltenen Eiuschränkiiiigen erreich-
ten die Grenze der gegenwartigen preußischen Eiuspariiiigs-
Möglichkeiten. Noch nicht erfolgt fei aber die lluiftelliitig
des Verwaltungsapparates aiif die verminderte finanzielle
Leistungsfähigkeit. 
hinsichtlich der Verwaltungsre orm wünscht der Mi-
nister, daß dem Uebergreifen der eichsverwaltuiig eiitge-
gengervirkt werde, wenn dadurch unnötige Doppelarbeiiunb doppelte Zuständigkeiten entständen. unabhängig vvii
der Reichsrezorm sei die preußische Verwaltuugsreforiii eineruck der finanziellen Entwicklung unaii schieb-
bare Aufgabe. Eine Finanzreform sei gleichzeiti ver order-
lich. Eine grundsätzliche Grenzziehung zwischen er öffent-
lichen Finanzpolitik und der allgemeinen Wirtschaftspolitit
sei notwendig. Die Aufassung, als köniie inau finaiizpwlltisch den Wechsel von oniunktur und Kriie beeiuilulieir

verlenne die wirtfchaftsgefchichtliche Erfahrung. Es sei noch
nie eine Wirtfchaftskrise durch straffe Steuerpolitik verhin-dert worden.

Dagegen zeige die Wirtfchaflsgefchicljte viele Beispiele
dafür, daß eine in kritischer Zeit nachgiebig geführte3inan3polilil zur Zerrüttung der Währung unb damit

der Wirtschaft geführt habe.
lieber die angekündiste Umfchuldungsaktion hinaus müsseden Gemeinden das isiko der Erwerbslofenfürforge abge-nommen werden.

Die letzte Entscheidung über Erfolg und Piißserfolg der
Finanzpolitik werde von der allgemeinen« Ivirllchaftlicheii
Entwicklung bestimmt. Er glaube nicht an den Erfolg einerWirtfchaftsautarkim in Deutschland werde keine flatterte Sinn:
funftur eintreten. Die Staatsfinanzpolitik habe durch deii

-.A-usgleich..des.haushaltg eine Gefährdung von Währung
und Wirtschaft zu vermeiden, die es unmöglich inaihen
würde, die Frist bis zur Wirtfchaftswende zu überstehen.-

Als der Finanzminister seine Rede beendet hat, rufen
die Kommunisteiu »Das war Eure Leichenredek

Um 15 Uhr vertagt sich das Haus aiif Piittxvocls 12 Uhr:
Allgemeine politische Aussprache zur ersten Haiishaltsbe-
ratung.
Wahlquotieni konnte erhebt werden.
Die Aenderung des preußischen Wahlgefetzes rechtsgültig.

Leipzig, 16 März.
_ Der Antrag der deulfchnationalen Irciktion im Preu-

ßifchen Landtag, die Verordnung des preußischen Staats·
ininifteriums zur Aenderung des Oandeswahlgesetzes vom
12. Dezember 1931 für verfassungswidrig zu erklären, wurde
vom· Staalsgerlchtshof für das Deutsche Reich zurück�gewiesen.

Die Entscheidung wurde durch Reichsgerichtspräsidcnt
Dr. Bumke im wesentlichen wie folgt begründet: Den
Länderregieruiigen wurde durch die Verordnung des
Rcichspräfidenten voni 24. August die gleiche Ermächtigung
erteilt, ·wie sie dem Reichspräsidenten aus dem Artikel 48
der Reichsoerfassiiiig zusteht. Im einzelnen: Hier soll der
Wahlqiiotient zverändert werden, und das ifi zulässig.

Der Staatsgerichtshof erklärt, daß die Verordnung des
Reichs-Präsidenten auch diese Maßnahme der preußischenStaatsregierung deckt. Der  Erfolg besteht in einer erheb-
lichen Ersparnis. Die Ersparnis z·u erzielen, liegt aber im
slllesen der Ermächtigung. die der Reichspräsident den Lan�
desregierungen gegeben hat.

Die Frage, ob neben der erzielten Ersparnis auch p o -
li t i f ch e Wirkungen eintreten, ist oon keiner der beteiligten
Parteien vorgebracht worden. Auch der Staatsgerichtshof
hat aus eigener Kenntnis keine Tatsachen uach dieser Rich-
tuna in Erfahrung bringen können.

*
_ Die Klage vor demdie preußifche

40000 auf 60
Zahl� aber wieder vominrißiat mor .

fbieänlf�yuibnng des Ostens.
Verordnung zur Durchführung des Osthilfegeseßes

Berlin, 16. März.
Jm Reichsgefetzblatt vom 14. März wird eine Verord-

nung zur Durchführun des Ofthilfegefetzes veröffentlicht,die vom Reichskanzler « rüning und dem Reichskommissar
für die Dfthilfe, Schlange-Schöningen, unterzeichnet ist.

Die allgemeinen Bestimmungen
besagen u. a. folgendes: Die landwirtfchaftliche Entschul-
duug im Ofthilfegebiet ist nach Richtlinien durchziifiihi«eii,die der Oleicliskommiffar für die Osthile erläßt Soweit
der Eutfihiildiingsplaii unmittelbare Be riedigung vorsieht,

ist der Gläubiger verpflichtet, dfthilføEntfchuldungss- brieie anzunehmen.

war erfolgt, weil 
UUlI
diese 
er-

den

Die Hingabe von««Mhilfe-Eiikschulduiigsbrlefeii hat diegleiche Wirkung wie die ahlung einer Geldfumme in Höhees zliennbetragember Entfchuldungsbriefe War der Be-triebsinhaber für eine Verbindlichkeit eine Wechfelverpflichs
tiiug eingegangen, so erstreckt sich die Regelungdie in bem
Entfchuldungsplan über die Verbindlichkeit getroffen ist,auch auf die Verpflichtung des Betriebsinhabers aus dem

e set. Die einer Wechfelverpflichtung zugrunde liegendeVerbindlichkeit wird auch dadurch aetilat. daß die in Dem
Entfchulduiigsplan festgesetzte Abfinduiig an den Inhaber·
des Wechsels gezahlt wird. Dieser ist verpflichtet, Oftl!ilfe-
Ei chuldiingsbriefe zum Nennbetrag anzunehmen. Soweiteine Wechfelverpflichtuiig des Betriebsinhabers durch Her-
absetzung im Entfchuldungsplaii erlischt, bleiben die Ver-
bindlichkeiten der übrigen Wechselverpliisljteten unberührt.
Der Llseihselinljaber kann aus der Verp lichtung, Osthilfeeiip
t-«huldi·i·ngsbriefe· anzunehmen, Regreßanfprüche gegen seineVormanner nicht rleiten. erden orderungeu vor:
Gläubigern eines landwirtfchastlichen Betriebes im Ent-
ichuldungsplan herabgesetzt, so werden die Rechte der Gläu-
biger gegen Mitschuldtier und B"rgen des Betriebsinhaber:-
Durch bie Herabsetzung nicht berührt. Das Gleiche gilt fürTlieihtederlbläiibiger aus einem fürspdie Forderung· beste- ·

Pfandrechh aus einer für sie bestehende-n Hypothek, ilienden 
Grundfchuldoder Rentens ulb oder aus einer u i rer
Sicherung eingetragenen Zormerkung sofern bieö Sieger-
heiklen niåhttvoltisBEtriebsinhaber, sondern von eineran eren e1e e e in.

Der Reichskommisfar für die Osthilfe ernennt zur Wahr�
nehmung der Reichsciuffictjt über die Deutsche Renten-
bank, Abteilung Dflhilfe, einen besonderen Kommissar·

dieser hat das öffentliche Interesse wahrzunehmen und dar-
ilber zu wa en, daß der Geschäftsbetrieb der Deutschen
Rentenbauh Abteilung Osthilfe, mit den Gesetzen, der
Satzung und ben fonft in verbiiidlicher Weise getroffenen
Bestimungen im Einklang bleibt.

Die l!sthitfecksntsithuldungsbriefe
lauten auf den Inhaber unb werden auf Reichs-mark aus-
gestellt. Die Entschiildungsbriefe werden in Stücken von
200, 500, 1000, 3000, 5000 unb 10 000 Mark ausgegeben.
Die noch Paragraph 2 der Entschuldungsverordiiuiig ein-
zutrageiiden Hypotheken find auch auf die Beträge zu er-

b dlzelkne Gläubigers dies Zu iekntfwiöldeiådteiitBett-Liebsc-iii ar er a en. ie in u rie an i ere ig, in -!o!e
der im Entschuldungsverfahren zur Auszaljliiiig gelangen-
den Bart-Möge, Entfchulduugshypotheken»aus der treu-
handerischeg Veswaltutisgfin Tierivåltfunxztbfitir eigdenejliedciknung zu u erne wen, o ern er e ain e ra er in er
treuhänderlfchen Verwaltung verbleibenden HiJYJOtIJeken den
gzesatmtbetrag der umlaufeiiden Eutfchuldiiiigsbriefe über-Fig - «· ·

Die Zins- und Tilguiigsbelräge Ä
ber von der Jndustriebaitk in Verwaltung für eigene Rech-
nung übernommenen Hypotheken find iinter entsprechender·
Anwendung des § 4 der Entschulduiigsverordiiuiig
für die Verzinsung und Eii1lösung der Eiitfchulduiigsbriefe
zu verwenden. »

Der Reichskommisfar für die Ofthilfe bestellt für die
in Paragraph 2 der Enlfchiildungsverocdiiuiig vorge-
sehene Deckiingsmaffe einen Treuhänder. sowie einen

oder mehrere Stellvertreter.
Ein weiteres Kapitel der Verordnung befchäftigt fiel! mit
der Bereitstellung der zur Eiulöfiiug der Ofthilfe-Eiitfchul-
dungsbriefe erforderlichen Beträge.

Polen und Osipreuszem

Ein nutzloses Angebot. 
marfrhau, 16. Pliirz

Die � Engeln Iiolfla� meifl darauf hin, daß die Blätter
königsliergs von einer Gefahr eines politischen Einmarsches
in Oflpreiifzeii spkcchem Das halbamtliche Blatt meint, daß
derartige Warnungen an das Sprichwort »t«!altet den Dieb«
erinnern. Es sei sehr bezeichnend, daß die deutsche Regie-
rung nichts unternehme gegen diese lügnekisctie Propaganda.
Polen könne daraufhin nur mit dem Vorfchtage antworten.
das; cs fedetzeil bereit sei, einen Iiichlangrifsspcilt abzu-
schließenz es würde sogar gern noch weiter gehen und einen
Vertrag anbieten, der die gegenwärtige deulschipolnische



Grenze garantiere. Wie wird aber die deutsche Antwort
darauf lauten? fragt das polnische Blatt.

Dazit wird von unterrichteter Seite geschrieben: Dle
halbanitliche Zolnische Zeitung scheint ganz vergesseii ziihaben, daß eiitschlaiid im Locarnovertrage auf jegliche
Austragung seiner Wünsche einer Grenzrevision mit den
Mitteln der Waffen verzichtet hat. Also besteht für Polen
bereits ein deutsch-politischer Nichtangriffspakt Ebenso weiß
aber auch Polen ganz genau, daß Streseinann und alle
seine Nachfolger. aiif das Recht einer Revision« der Streit»
ziehung niemals verzichtet haben iiiid noch iveiiiger verzich-ten werden. Wem will also die polnische Zeitung iiiit die-
sein Angebot Sand in die Augen streiten?

Die Memelland-Autonomie. 
Jieuer Vorstosz Cilanens. .

�omno. 16. März.
Gouveriieur Merkns erklärte in einer Unterreduiig

daß die Regierung zur ,,Verhütuiig weiterer Konflikte« mit
den autonomen Behörden des Memelgebietes fegt ein Ge-
[eh sowie verschiedene Ausfiihruiigsbestimmungeii zuin Me-inelstatiit vorbereite. Die Ausarbeitung des Gesetzes erfolge
im  Einvernehmen mit den Sigiiatar-t!!iiichten, -mit denen die
litauische Regierung in ständiger Fühlung stehe.

Wie der Gouverneur betonte. soll durch -die Ausfüh-
rungsbestimmungen eine" Rei ehnbarer Begriffe«des Statuts ..klargestellt« werden.

Bei diesem Gesetz handelt es sich um die -bereits viel er-
örterten und vom litaiiischen Staatsrat schon vor zwei Jah-
rei1 aiisgearbeiteten 12 Gesetzentwürfa die nunmehr in
einem Gesetz zttsaiiiinengefaßt werden sollen. Die 12 Ge-
setze waren seinerzeit den ilnterzeichiieriniichten zur Begut-achtitng ttnterbreitet worden, wurden aber wegen der das
Memelstatut vertetzendeii Fassung damals bis zu 4/5 ab-
gelehnt.

Gouverneiir Merkns erklärte noch, das; die Angelegen-
heit Bötlctier der Staatsanivctltschasl des obersten Tribunals
übergeben werde. die setzt zu entscheiden habe. ob und vor
welchem Gericht ein Verfahren gegen Böttctier wegen Amts-
vergehens stattfinden soll. .
Ein Programm des Reichgwirtschaftsrats

Ein Gulachten an die Reichsregierung ·
« Berlin, 16. März.

-- Der Zentralausscliuß des Vorl- Reichswirtschaftsrats

hat das Problciii der Arlieitsbeschassuiig unb bie dafiir ge-
gebeiien Möglichkeiten eingehend erörtert. Die Beratungen
haben ihren Abschluß mit der Aufstellung eines Rahmen-
Programms geJBttnden, das als Gittachten der Reichsregiesrung zuging. er Bart. Itieichswirtschaftsrat ist sitt! dar-
iiber einig, daß für ein solches Programm nur zitsa -
liche Arbeiten in Frage kommen, und daß diese· zugleich
eine wirtschaftliche Rentabilität gewährleisten nitissen, die
ihre Finanzierung rechtfertigt.

Es umfaßt Arbeiten auf den Gebieten der Reichs·
bahn, Reich-sooft. des Straszennelzea des Hochwasserschutzegy
der landwirtschaftlichen Meliorationen und·dei Milchipirb
schaft sowie der Hausreparaturen nnd empfiehlt die Forde-
rung der kotnmunalen Arbeitslosensursorga

Goethe nnd Deutschland.
Aufruf zum Goetheiahr. 

Berlin. 16. März.
Zum Goethejahr erlassen Reichspräsidenh Reichsregies

rung und verschiedene Persönlichkeiten b?� öffentlichen Le-i :bens einen Aufruf, in dem es u. a. he
»Wenn am 22. März der Tag zum hundertsten Male

wiederkehrt, an dem Deutschlands oolleiidetster Geist seinem
Glaitbeii gemäß in die Unsterblichkeit einging, so kann der
Tag. kein Trauertag mehr sein: Er bedeutet setzt das freu-digstolze Bewußtsein eines u n nie r l i e r b a r e n Besitzes,
der dein Volke Goethes nicht gerattbt werden kann, es sei
denn, daß es sich selbst ausgibt.

Wie Goethe selbst alle Gegensätze der menschlichen Natur
in sich trug und den leidenschaftlichen Zwiespalt seines Jii-
nerii zum befreienden Einklang brachte, so mahnt sein Geist
zur einträchtigen Ueberwindung selbstzerfleischenden Streiles.
Der Name Goethe bedeutet dem deutschen Volke eine Bot·
schaft inneren Friedens. Goethes 100. Todestagjotl einWeckrus für das Einheilsbekenntnis des uber ie ganze
Erde oerslreuten Deutschtums werden.

Wenn am 22. März in der Sterbestunde des Mittags
die Glocken läuten. soll der Geist Goethes durch alle deutscher.
Lande ziehen. Das Goethe-Jahr soll die ganze Volksge-
meiiischaft in einem Erlebnis zusammenfiihrem das mit gro-
ßer Vergangenheit verbindet und über die Jtot der Gegen-
wart eine Briicte schlägt in eine bessere Zukunft.

Die chinesischen Bedingungen.
Erst Rückzug der Japaner...

E _ Genf, 16. Mai»
Der cbineliiclie Getan-die Yen bat im Aufträge seiner Re-

gierung dem Präsidenten derViilferbundsversammlung mit-
geteilt, dastzdie chinesische Regierung die große Entschließung
der Välterifundsversammlitng für die weiter  Behandlung
des iapanisclpchinesisclzen Konsliktes iind die Einsetziing eines «
Sonderaiisschusses annehme. Die chinesische Regierung lie-
tont, daß für die Regelung des Konfliktes folgende Grima-
füge maßgebend seien:

Die Regelung diirsc nicht unter dcni Druck der Was«
scngewalt erfolgen, und die Zuriickziehuiig der japani-
schcii Truppcn müsse den Verhandlungen zwischen den
beiden Regierungen vorangehen. Die Mitgliedsstaateii
des Völlerbundes seien verpflichtet, keinerlei Lage an-
suerkennen, die durch Mittel außerhalb des Völkerbundsg
stattes und des Kelloggpattcs geschaffen sei.

Die inandschurisclie Regierung gegen Nanting
Der Diktator der Mandschurei. Puyi. erklärte, daß den

Nankinger Drohungen, die mandschurische Selbständigkeit �n:
vernichten, keine große Bedeutung beizumessen sei. Sollten
die chinesischen Truppen versuchen, militärisch gegen die
Mandschurei umzugehen, so werden sie auf den stärksten Wi-
derstaiid stoßen. Die mandschurische Regierung werde ver-
langen, daß die Selbständigkeit der Mandschurei auch von
chinesischer Seite anerkannt werde. Andernfalls werde der
Kriebgszustand zwischen beiden Seiten dauernd bestehenblei en.

Deutschlands Flottenabriistuiigsvorscliliige
Jm Flottenausschuß der Abrüstungskonferenz brachte

der deutsche Vertreter von Rheinbaben deutsche Vorschläge
fiir die Bestimmung der Großkampfschiffe Flugzeugniittters
schiffe, Kreuzer. Zerstörer und Unterseeboote ein.

Er betonte hierbei, daß Deutschland nicht Ausriiftunxh
sondern die allgemeine Abriistung verlange und bereit sei.nach weitergehende "&#39; � ff ·» &#39; f« ·, , als bereits
im Versailler Vertrag festgelegt seien. anzunehmen. falls
diese Bestimmungen in gleicher Weise für alle Staaten Gel-
tung iänben." Die grundsätzlichen Fragen del Gleichberech-
tigung sosvie die mit dem Versailler Vertrag zusaninienhiiisp
genden Fragen müßten jedoch im hauptausschuß der Ab�
riistiingskonferenz geklärt werden.

Ein D-Zug beschaffen.
Erfurt, 16. März. Der D-Zug, in dem sich bitter, Dr.

Frick und Dr. Goebbels auf der Fahrt nach Weimar be«
fanden, wurde kurz vor Jena beschaffen. Personen wurde-s.
nicht verletzt. Der Wagen wtirde zur Untersuchung not«
Naumbiirg gebracht.

KAMPF W unsrem;
Roman von Kurt Martin
 Nachdruck verboten!

· II
Er befahl. Seine Stimme klang fremd. �Tritt unt mich

herum! Vorsicht! Rasch!Bleib gans ruhig ftehen!�hob dein Revolver. «

rechts und mich links. Jetzt war einer atrdent Pfad.
flog vorwärts, uiid die anderen folgten ihm« Sechs warenKlaus drückte� ab. Der erste
Hund sprang hoch und heulte jäiiiuievlich auf.- Er blieb inen. Da waren auch schon die anderen. Sie
setzten iiber den verendetideii Gefährten hinweg und stiirni-
ten auf die Beute los. Da fiel wieder ein Schuß und wieder

Die Hunde stürzten i-in Feuer iiber-

es. Saleiizycas Bluthundet
seinein Blute lieg

einer und noch einer.einander.

Copynight by Verlag Neues
Le ben, Unser. Gmain.

__ Die Hunde waren an das nioorige Ge-
lande gekommen. Sie liefen ins Boden-lese, drängt-en zttriick,
heiilten i-n Wut uiid Blutgier schrill auf. Sie sprangen nachEr

v eß erstieß er den Dolch dem Tiere in die« Brust.

Jetzt waren es und! drei. Noch einmal blitzte ein
us; auf, und wieder brach eine der Bestjen zusammen.Klaus schob den Revolver in die Tasche. Er riß den Dolch

heraus�. ,,Jcl! habe nur noch einen Schuß. Den muß ich niir
paren." 
Hist-de stöhnte: »Sie werden dich zerreißen«

»Geh ein paar Schritt-e weiter! Schnell!�
3100i glühen-be, blutiunterlaiisene Augen. Jiisprang ihn der Hund an. Da fti

Er scih in
toller Wut

zu. Bis ans Heft
Blut schoß hervor.

Der Hund ssclzslusg winseln-d zurück. Da sprang der andere
Hund Klaus an; er schlug ihm die Zähne in den Arm.

Hilde schluchzte jammernd auf. »Klausl «Klausl«Er hob den Dolch und stieß ihn der Bestie in das Genick.
Aiufkniirrelid brach der Hund zusammen, Klaus mit sich nie-
der-reißend. Der Boden gab nsasth Klaus stieß noch einmal
z-u. Aber die Zähne des Hundes ließen nicht lockt, sie wa-

sreii im Dodeskranipfe in seinen Arm verbsisseir Er schrie.
�Silbe, zislf inir!« Sie war schon bei ihm» Er reichte ihr
den blittbesttsdelteiii Dolch. »Sehneide ihm das Maul auf!�war jetzt ganz ruhig. �- s� lfe tSie 3e « n, helfen! ·� Fss
faßte ihre Rethte den Griff der Waffe. Blut schoß ihr aus

des vevendeten Tieres Maul entgegen. Mit der Linken bog
sie den Unterkiefer bes Hundes zurück. Es gelang nicht. Noch
einmal niußte der Dolch helfen. Da knacktie das Ksiefergelenkh

Klaus «eß den toteii Körper beiseite. Hist-de taumelte
empor. »Er hat dir den Ariii zerfleischh Klaus! Was wir-daus uns?� Das Schreckliche des eben Erleibten kam ihr jetzt
erst voll zum Bewußtsein. Sie schauderte »Sie hätten uns
lebendigen Leibes zerrissen«

,,Weiter, Hildel Slizir haben kostbare seit verloren.�
,,Erst inüssen wir deine Wunde befehen!�
»Nein! Erst aus diesem Siimpfland hinaus! Konten,

komm! Die Schiisse können unsere Verfsolger heriinlockeir
J habe noch eine einzige Kugel im Revolven -�- Kommt«
Er verbisz den Schmerz, der in feinem linken Arin bohrte.
Er schritt weiter. unsicher folgte ihiit Hil-de. Sie mußte im-
mer wieder aiif den bluttriefendeii Dolch blicken, den Klaus
in der Rechten trug, und ihr-e Augen sahen die eigenen Händebl-utbefubelt. Ekel schiittelte sie. � Nein! �Staufer bleiben!
-� Nur weiter, weiter! -� Hatte es noch Zweck? Waren sie
nicht rettungslos dem Tode verfalleii?« � Die Mutter? �-
Nienisand würde sie und Klaus hier finden, wenn sie hier inbiefem Msoorland versanken. � Und hinter diesem Moor-
lanb�? Lauerten da nicht erst recht die Feinde? �

Klaus setzte vorsichtig Fuß vor Fuß. Es ward jetzt wie-der fester Boden fiihl·bar, uiid der Wald rückte näher. �
Ebienfrhen? War irgendwo ein Slliensch zu hören oder zusehen? � Er verhielt den Schritt. ,,Hör«st du jemand? �-
Sielzst du jein-arid?« Sie lauschten. Sie ließen die Augenin die Runde schweifen.

»Ich sehe und höre nichts, Klaus«
»Komm«
Und endlich, endlich hatten sie den Waldes-rund erreicht.

Sie standen nahe der Jagdhiitte, die plötzlich hinter den Bäu-
nieiibatilftauchte Hasttig zog Klaus Hilde seitwärts. »Daiiit er «

Gelaiickt schlichen sie weiter. Busch-wert nahm sie auf.
Hier warteten sie und beobachteten die Hütte und ihre Um-
gis-bring.»Es ist niemand ba!�

Klaus atmete ein wenig freier. »Jetzt nach Westen! Wir
haben noch viel Wald vor uns, sagte Olgsa Salenztica Das
ist gut. Folge, H«ildel«

D� Ausgabe
der Osigi-Überrolschungen

hat begonnen.

erft entkommen, dann

_.._.. _.�
Niicti einer Wxeile laineii sie zii einer kleinen Quelle. Dublieb Klaus stehen. · «

Uhr. »Es ist schon spät um Nachmittag; sechs Uhr.«
,,HI-er wollen mir raften!� Er zog die

Hilde zagte« »Wald tosiiiint die Nacht«
»Sie ist nicht itnsesr Feind. Sie schützt uns, HsldefSie ließen sich neben dem Wiisserlein nieder. Hilde wusch

sich rasch die Hände. Dann half sie Klaus aus seiner Jacke.
Sie streifte das zerfetzte Hemd nach hinten und stöhnte: »Oh,
solch schliinme Wandel«

Er lächelte in Sihinerzeir »Das heilt, Hilde. Sind wir
pflegst du den Arm gesund«

Sie wusch behutsam die tiefe Bißwunde aus. Sorgsaniband sie das Tascheiituch darum. �unb wenn die Wunde nun
gefährlicher ist als wir denken, Klaus? �- Du kannst dir selbst:
ja jetzt nich� Was soll icht helfen, und wir diirfeit keinen Arzt aufsuchesnl

dann nur beginnen?�
�Sorge dich nicht! Kaum, setze dich neben mich!�,,Diirfen wir rasten, Fila«is?«
»Wir haben eine weite Strecke Wegs hinter uns. � Und

du nruszt einmal ruhen.�
»Ich? � Meint« Sie fühlte sich nicht mehr schwach. Die

- innig liebe!

Sorge, die Angst unt Klaus, das Bangen unt ihrer beiidev
Leben ließ sie alle Miidisgkeit vergessen.

»Hilde, willst du nicht etwas essen?«
»Nein, Klaus, laß! �- Jch kann nicht.�
»Ich kann auch nicht, Hilde.«
filmt saßen sie still beieinaiideiy Wange an Wange ge-schntsiegt, Hand in Hand.. · de sah wieder die blutgierigen Hunde anstiirsiiiensz Sie

zitterte. »Es war so » a l«
»Nicht daraii denke «

Und ich will nur das eine erleben: Stilmein! Jm ben �- wenn wir entkommen �� ba ift ein
großes, schönes Gliick unser. Wir dürfen dann unserer Liebe
leben. �� Und im Sterben, Hilde; wir würden doch nicht
unisonst gelebt haben; wir hätten einander Liebe geschenkt.
und dies Wissen müßte uns auch das Sterben leicht machen.�

�Ob ich lebe oder sterbe, Klaus, ioh bin dein.«
»Ja, du«-bist mein, liebe Seele du, uiid ich bin bein!"

« »Und wiederward es still zwischen ihnen. Klaus war es
schließlich, der seine Hand aus der des Mädchens löste. »Wir
wollen aufbrechen!� 

tsortsetzung folgt.!

qv u
n, Bilde! � Denke, daß ich dich herz-de ist e



Jahresbericht der Reich-baute.
Berlin, 16. März.

Die Generalversammlung der Reiche-baut genehmigteden Jahresabschliiß für 1931, der eine Gesamteinnahme von
209,2 Millionen WIR. gegenüber 127,1 Millionen VIII. im
Vorfahr aufweist und die Ausschüttung einer Dividende von
12 Prozent an die Anteilseigner vorsieht. Das Reich aller-
dings geht diesmal leer aus. »Das Personal der Reirhsbank
war Ende 1931 mit 11 800 Kopsen __um runb_2100 hoher als
im Jahre 19Z0. Die Zunahme entsallt auf die Arbeiter und
Angestelltem während die Zahl der Beamten  8448! lercbt
zurückgegangen ist.

Ueber die Wlrtscl alftslrise enthält der Gesrhästsbericht»der Reichsbank u. a. so gende Feftstellungem
»Die Völker oerarmen tniiteinander unb treiben dem

Ruin entgegen. Nach den Priifua en der Sachverständigen-
Aasschiiffe und des Stillhaltesiuns rhusses steht fest, daß der
Hciupisiärungep und Gesahrenherd für die Weittvirtschafi in
dem riefenhaisten kiomplex der politischen Schulden zu suchen
ist, die in völligem Widerftpru zu den natürlichen Gesetzendes internationalen Wir scha tsvertehrs aufgetürmt sind.
auch den Gläubigern im ganzen mehr SchadenJls Jlu en
bringen und einen�normalen sanktionieren der malten rt-
schafi sowie einem wahren Friedens· unb Vertrauenszusiand
noch heute. 13 Jahre nach Beendigung des Krieges, hinoernd
im Wege stehen.

Jn der Reihe der Kriegsfchulden rammt der Deutsch-
land ausgelegten Reparationslaft

eine besondere Bedeutung
zu. Troß der Feststellung der Dawessachverständigen 1924.daß Deutschland Reparationen nur aus dem lieber chuß sei-
ner Handels- unb Leistungsbilanz bewirken konne,»und daß
eine Zahlung von Reparationen mit Hilfe von auslandisct!en
Anleihen und Krediten lediglich eine Verschieierung und
Verschiebung bedeute, wurden die deutschen Reparationen
tatsächlich aus Anieihen und Krediten eleifiet, da Deutsch-land die notwendigen Wirtschastsiiberfchüsse niOt erzielte
und erzielen konnte.

Zu dem Kapitel Zurüctziehungen des Anstandes wird
gesagt. der Grund hierfür liege im wesentlichen in der sich
immer mehr und mehr durchsetzenden Erkenntnis, das;
Deutschland unter dem sortbeftehenden Druck seiner Repara-
tionslasten dem zusammenbrach zuireibe. Es gebe keine
-andere Lösung mehr, als mit aller Beschleunigung dieses
System, das sich tatsächlich totgelanfen habe, auch formai zubeseitigen. wenn die Welt vor neuen wirtschaftlichen und
sozialen Katastrophen bewahrt bleiben falle die in ihren
Folgen völlig uniibersehbar seien und die für alle die un·
heiivolien Wirkungen des Weltkrieges noch übertreffen
Konnte-n- 
Neuer �ibrüfiungsausl�iub.

Für moraiische Abrüstung. 
Gras. 16. Miirz

Der Politische Ausschuß der Abriistuiigskonferenz ver-
handelte uber den polnifchen Antragnus moralische Ab-
riistung« und beschloß die» Einse ung eines Ausschusses. dem
21 Vertreter der ciiropiiisrheii roßmachta Rußlands Ja-pans, der Vereinigten Staaten und Chinas ungeboren, und
der ..prakiische Anträge für· die Durchfiihrung einer mora-
lischen Abrüstung« ausarbeiten soll. Der deutsche Delegaitionsführer. Vottrhaster Nadolnix hat sich bei der Abstim-
mung der Stimme enthalten.

Landtoirtfchaftstammer Wieder-schienen.
Die Landwirtschaftsltammer Riedetfchlesien trat, nachdem

die Hälfte der Kammermitglieder neu gewählt worden ist,
am Mittwoch zu ihrer 42 Voüversammiung zusammen.
Durch die Wahl einer großen Anzahl Mitglieder der national-
sozialiftischen Partei hat die Kammer ein verändertes Gesicht
bekommen. Eifreulicherweise ist aber durch Vereinbarungen
zwifchen den Mitgliedern des Schlesischen Landbundes und
denen der NSDAP von vornherein die Sicherheit flir eine
vertrauensoolle Zusammenarbeit geschaffen worden. So hatte
man sich über den Vorfiß dahin geeinigt, daß der Führer
der neuen Gruppe, Ritterguispächter Hermann Schneider, in
Eätersdors Kreis Name-lau, zum Voifißendery und das lang-
iilbrige Vorstandsmitglied, Lendrat a. D. Dr. Fchr. von
RirhthofensKuhnern zum fteüvertretenden Vorsitzenden gewählt
wurden. Mit feiner  Erklärung, daß Parteipolitik nicht in
Yesssammer gehöre, fand der neue Vorsiszende lebhaftene a .

50jahriges Dottorjubilanvr
Am 17. März kann der entpfllthteie Professor der Vo-

tanik an der Breslauer Universität, Geheimrat Dr. Ferdinand
Pax sein öüfähtiges Doktoijubiläum feiern. Bei Ausbrurh
des Weltkrieges war er Rektor der Universität. Am 31.
März 1926 wurde er von den amtlichen Verpflichtungen ent-
blinden. Aus Anlaß seines goldenen Doktoijubiiäums hat
ihm bie Philosophische Fakultät das Doktordtplom erneuert.
Die Arbeiten von Prof. �Es; bewegen sich vornehmlich auf
dem Gebiet der Systematik, Moiphologie und Anatomie der
Pflanzin

Die Lanragrube wird ftillgelegt.
Kutten-iß. Hier wurden 1470 Arbeiter der Gräsini

Lauert-Grube in Cdorzow Klindigunasfchreiben zugestellt Die
Grube wird allen Dcmentis zum Troß am 31. März dieses
Jahres stillgelegt werben. Die Nebenbetriebe des Bergwerks
werden von der Königs-bittre übernommen. Bekanntlich
wollen die Gemeinden Ehoizow und Königshütte diese
Grube in eigene Siegle nehmen; sie haben bereits die Wol-
wodschaftsverwaitung in Rational; um einen Kkedit gebeten,
mit dessen Hilfe sie den Betrieb des Bergweiks aufrechters
h« n wollen.

Wert! ftic ins ,.iiaiii5iauer stritt-litt«

Sokrates.
mamslau, den 17. März 1932.

= Von den Osterferiem Jn allen Orten Nieder-
schlefiens mit höheren Lehranstalten ist der Schulschluß an
Volks» Mittel- nnd höheren Schulen Mittwockz den 23. März,
nach der dritten Unterriehtsstunde Am 7. April beginnt auch
das neue Schuljahy und erfolgt die Aufnahme der Lern-
anfänaer. Am Dienstag, den 22 März, fällt auf Anordnung
des Mlnifters für W ffenfcbaft, Kunst und Volksbildung der
Unterricht wegen der Feier des 100. Todestages des Dichters
Goethe aus. Jn einer würdigen Schulfeier foll bes Dichters
gedacht werden.

= Friihjahrsltiirung Der Kaltblut-Psetdezucht-Verein
Namslau gibt im Jnseratenteil der vorliegenden Nummer
bekannt, daß die Fiühjahrskörung in diesem Jahre nur in
Namslau stattfindet. Gekört wird am 19. März, 9 Uhr, am
Wasserturtrn

- Biihnenvolksbunrx Angesichts der Wiederkehr des
100. Todestages unseres Dichtersilrsten Goethe hatte bie
..Schlesifrhe Bühne« für ihre diesmalige Ausführung das
Trauerspiel »Ggmont« gewählt. Eingeleitet wurde die Vor-
stellung durch die Egmontssuvertlire von Beethoven, die,
soweit es das Instrument gestatten, von zwei hiesigen Damen
redet wirkungsvoll zu Gehör gebracht wurde. Ein eindiuäess
voll gelproehener Prolog ergänzte gllicklich die Einstimmung
Vortresslich waren die Volksszenen troß der Enge des Raumes
gelungen. Aber auch die weiteren Bilder waren mit äußerst
glücltlicher Hand von Herrn Regisseur Singe gestaltet, so daß
man tioß des engen Raumes nie den Eindruck des Unzu-
länglichen hatte. Man kann wohl sagen, daß aüe Rollen
in heften Händen lagen und keinen Versager aufwiesen.
Ueberragend waren wieder die Leistungen der Frau  Clärrhen!
und des Herrn Singt  Jetter! und des Herrn Gallwiß
 Ggmont!. Wie wir hören, ist für die legte Vorstellung am
7. April ein zugkräftiges Lustspiel »Die drei Zwillinge� in
Aussicht gekommen.

- Die Budapester Ofterfahry welche von de« Reichs«
eisenbahnditektion und der HamburgsAmerikaiLinie verstaltet
wird, findet in weitesten Kreisen der fchlefischen Bevölkerung
so guten zusprach, das; diese Sonderfahrt völlig gesichert ist
und bestimmt vom 25. bis 29 März ftattfindet Die außer-
ordentliche Billigkeit und die Vielseitigkeit des Gebotenen
sowie das gute Wetter, welches in Vudapest und! ichöner
sein dürfte, zumal die .,Weltmetropole der beilbiiber� 4 Breiten-
grade südlicher liegt. Die Namslauer Teilnehmer nehmen
zweckmäßige-weise an dieser Fahrt ab Oppeln teil und erreichen
den Sonderzug indem sie in Namslau am 25 März, 5,30 Uhr
abfahren. Für nur Mk. 63,50 ab Oppein haben die Teil«
nehmer Hin: und Rückfahrt, gute botelunterkunft. solle
Vudapester Veipflegung ßoobefurb, Ötabtrunbfabrt, Freibad
im SzechenylsThermalbad und eine Festoorftellung in der
königlichsungatischen Oper. Jilustrierte Merltblätter und
Prospekte werben kostenfrei von den Fahrkartenansgabeftellen
sowie von der -Hapag-Vertreierin E. SRöbricbt-Siamslau
oerabreimt, wo auch die Teiinehmerkarten zu haben finb. .

=  Eo. Rirdylidies. Am Dienstag, den 22. März,
findet abends 8 Uhr in der ev. Kiiche eine Passionsmusik statt. U
Mitwirkende find Fräulein M Llebschivager  Sopran!, Herr
Heppner  Violine!, Herr Lampe!  Orgel! unb ber evangeltsche
Kirrhenchor. Leitung: Konto: Birkhahn Der Eintritt ist
frei. �� Der evangeltfrhe Kirchevchor übt heute, Donnerstag,
abends 8 Uhr in der evangelischen Schule.

- Ansfall des landwirtsrhastlichen Maschinenmarktem
Der Vorfißende des landwirtschaftlirhen Vereins zu Breslau,
Dr. von Webskiz teilte in ber Generalversammlung des
Vereins am Dienstag mit. daß der diesjährige Breslauer
Maschinenmarkt nicht stattfinden werde. Die Verbände der
Maithinenhändler und Fabrikanten hätten sieh jedoch bereit
erklärt, alles daranzusegen um im Jahre 1933 bie Ab·
haltung eines Maschinenmarktes zu ermöglichen, oorausgefegt,
daß die allgemeine Wirtschaftelage eine derartige Veranstaltung
rerbtfertige.

= Was soll ich heute kochen? Ein oft gehörter
Stoßseufzer vieler bausfrauen, den unsere fortfrhrittliche Zeit
nun ebenfalls in den überlebten Wortfchaß der Vergangen-
heit verwiesen hat. Heute beginnt die Hausfrau sorgenlos
ihren Tag. Sonne und Eile, die klugen bausfrauen, werben
ihr zeitig genug raten, was und wie sie kamen foll. Viele
praktische Winke haben sie bereits gegeben, viel Wissen über
neues Koehen vermittelt. Jhr bester Rat aber ist: nimm Sa-
neüa zu allem! Als Brotausstrirh, zum Komm. zum Braten
und zum Backen. Sie ist namhaft, wohlschmetlrend und be-
kömmlirh

Burg. Jn der hiesigen katholischen Pfarrkirwe wurde
ein Opferkaften erbrochen und seines Jnhalts beraubt.  Ein
Wanderbursche aus Oberschlesiety der kurz vorher beim Pfarr-
amt um eine Unterstützung nachgekommen war, geriet in den
Verdacht, die Tat begangen zu haben· Bei feiner Verhaftung
legte er ein Geständnis ab. _

GroßsWartenberg Ja der legten Stadtverordneteni
sitzung wurde unter anderem befdaloffen, das Städtisehe
Krankenhaus aufzulösen.

Irodtrttentnartrkertest
maritim Innenlager: Der Breslau Irrtum-urt- nur;16. März its-Z. �lln der Börse im Grvhhandei gezahlten elle fttalle �wagenlaburagen.  Del|aaten in kleinen Menadeäs in eichsrnaei

detdatortiasr Begabung niärd is: gartolieln glatt» um Um!emRogen ern ere... Ins-l n»�MA Ylen ihir.skntterrniitehtlliehl », roo IIökntereten . . . . . . . . . . . . b0 is
sraättsrei BreslauKartoffeln. Ranhintter . . .- . . . . .. so IIIab Strenge-flattert.

Intim wills« Halterungen.
am." o! m Gehalt. |e�ucklo�teraerggi von 74.5 Ia Vnreßigniutntä Mal. 

en
iolitergewi "t oon 78 is« gesnndruteosenktoliteraewi t von 72 k; edlen stir Mille-Zit-verwmd .z eZotnnerärwgzksrirtfhgh giasig. 80 kg . . . . . . .
iol tergew  �t von 7lp2 Es Dutchichttiits -Dual.· nnd nd iroäeni1 llbektoliteraemidbt von 69 Ire ira en für Mkllerebzwecks verwendbar-gaienmittlerer�rt nnd Glis . . . . . . . . . 15IUIMO sein-as . . . . - . . . . . . . ,.. a . . . . . . . . . . . . .Bomnrergerfte, mittlerer Art und Güte . . . .Brdnstrieaeriis 65 kg . . . . . . . . . . . . 186.
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Tendenz:DieJollen 15nnenladu

Heuti
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die "

Postbezieher an die s
Erneuerung das

b o n n e m s n t s
fr don Monat

April 1932
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�llamslauer Stadtblatirs�
wird nur durch

mmumn
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

smtcichet Bald]!
des Breslauer SchlstlstviehtuarttesHauptmarkt am 16. an" 1932. � Der Austritt!

30 Fresser, 1188 e.Es wurden gezahlt für 50 k: Lebendgewicht in Reime-tork-
16. 3. 9.3.

Kinder. Lassen: vollsi., mager-III» hbchftGdtladitwerts, 1. jüngere . . . . . . . . . . . 28-30 28-30. ere . . . . . . . . . . . . � �
sonstige vollsleischigq 1. Längere . . . . . . . 21-24 22-25
M «» 2. ltere . . . . . . . . 18-18 {imge . . . . . . . . . . . . . . . . . �- 15gering gentlhrte . . . . . . . . . . . -� -

stillen: jüngere, vollsleiscth bbdm. Schlamm. 26-28 26-28on e vollfieisäp oder are-gemästete ..... .. 22-23 21-28ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .« 16 �18 17-18er genährte ........................ .. �- �
he: jüngere, sollst» liebsten schlachtwerts 25-27 25-26{in ge vvllsieischige o angeordnete  19-22 18-21chtge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ». 14-15 13-14

am  .!. . . .  . . . . . . . . .  9-10 7-10en en : vo ge, ausgem ,Brb en Sthlachtwertes ............... .; ils-w « 28-2I
vo sl chige ........................... .. 21�24 20-24sc e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 15-18 « 15-18It· er: Mäßig genährtes Jun eh ...... . . - --R er. Doppelender b er ........ .. - s --
Veste Ma - und Saäuälber ........... .. 43-46 40-44mittlere oft« und gklilber ........ .. 33-39 35-37ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 33- 26-27

Muse. Niasiliimmer u. jüngere nbammet,1. Weide-must . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � �2. Stallmast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 35-33 38-40
mittlere �ltafililmmer, ältere Masthammel sund gut genährte . . . . . . . . . . . . . . .. -30 �33ehiges Schafvsieg . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20-25 23-25ggenährtes a eh . . . . . . . . . . . . . . ·. � -

Goweine. gewannen: übei 150 kg Lbdgew � �voll as. chrveine v.ea.! JZCLHLbdgew 37-33 41-42voll d!. «. ,, «, 1 ! 120L. . 33-37 40-41oo · � . im � 34-36 39
ige . � », litt� BOIrg � - 35-36ige � unter at! kg Slebenbgew. ��� -auen und Eber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33 � 34 36-37

Schweine schlecht. Es bleibt ge nger Ueberftand.

schonet weißsrzähns se« se« Meer� 
lagen

en
riitgch allen nurh von unt abräumen SW

grün nribeiag ist b! U!

seitigung es häßlichge lirbtetrit folgender: Driiklen Sie einen Strauß Ehlorvdvntssahnpaste aus die trockene
o en nach,w�! Wasser und sollten Sie mit Chloro e

v nd ein lzerriithes Wg!llten Sie sich vor mlndertvertilgenaldtiatiigkestwsiatha tnu on nnd verlangen Sie»

Vor» richtige Weg zur Erlangung 
bnbe

rob ntssahnbilrste ispeåialitliilrste m gezahnteni Borstenschniity biirste e 
out· er

. &#39; Der artenetschtättgden e: Erfolg wird Sie über: schettl b m ßf
ansdriiaiich Thtorodvnissahnpa rtri

Ruhigreife oerfräbä sich ver 1000 k: wagaonfrei Breslau is

Marlitverlauh Rinde: lan sum, Kälber glatt, Schafe langsam,



Grunllung eines BerlrelirsrereireZur G " « «, f &#39; g eines Verkehrs-
Ieteins, dessen Aufgabe insbesondere darin bestehen sos, den
Fresndenoerlrebr in unserer Stadt zu fördern, werden alle
interessierten Kreise für »

Donnerstag, den l7. Marz, abends 8 Uhr
ia Grimm�s Hotel  kleiner Saal! mit der Bitte um recht
zahlreiche Beteiligung eingeladen.

Fiir den vorbereitenden Ansschnßx
Dr.Lober Lehmann
Bürgermeister. StadtverordnetemVorstehen

Uelmnqen der freiwilligen innerem.
Die Uebungen finden an folgenden Tagen statt:

1. Uebung Mittwoch, den 13. April
2. «, � � 20. «,
3. « «, «, «, 27. »
4« « » n 4&#39; Mai
5- « » - l1- »
6- n n « 18« «
7&#39; « « N 25&#39; II
8. � Dienstag «, 31. «,
9. ,, Mittwoch ,, 1. Juni

10. «, Donnerstag » 2. �
11. � Mittwoch «, 29. »
12. » «, «, 3. August
13- - » - 17- »
14. � «, ,, 31. �
15. � � � 14. September
16&#39; II II f! · II
17. � � � 5. Oktober.

Uebungsbeginn stets um 19% Uhr am Feuerwehn
gerlitehaus

Die Uebnngen der Psliehtseuerwehr werden noch
bekanntgegeben.

N a m s l a u, den 12. März 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

Dr. L o b e r.

Bekanntmaehnng
Auf Anordnung des Finanzomts in Namslau werden

am Sonnabend, den 19. März 1932, vormittags
9 Uhr zu Namslan in dem Gasthause ,,Weideschliissel« l
anderweit genfitndete Gegenftiindy insbesondere 1 Quittungen:
Anhänger, 1 Motorrad, 1 Fahrrad, l Jagdwagem
l Klavier, 1 Grbreibmuiqine, 1 Dberbernbnrefie,
verschiedene Möbelstiitlre n. a. m. im Wege der Zwangs-
oollsttecikung öffentlich oerfteigert werden.

N u msla u. den 16. März 1932.
Vollstreelrnngsstelle des Finanzamts Namslaw
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liklisslli Ansprüche
Geldmittel Befriedigung.

Beachten Sie bitte die Fenster-Auslagen!
« Hm Sonntag, den 20. März

bleibt das Geschäft geöffnet.

Willy Wnitschig »
i H a m s I a u
E Telefon I93 Klosterstraße 24.

s

 

A... __ A...

Meiner geehrten Krrndschaft von Stadt und Land
die ergebene Mitteilung, das; ich mein Geschäft von «
Krairauerftraße 29 nach

Bahnhofstraße 8
verlegt habe. «

Wie bisher, wird es auch ferner mein eifrigftes
Bestreben fein, meine werte Kundschast in jeder Weise
zufrieden zu stellen.

» Juden: id! bitte, und! weiter giitigst unterstiigen
zu wollen, gelehrte ,

Hochachtungsooll

z Gustav Pr-zybilla
Sattlermeifter und Tapezierer p

E Bahnhofstrasze 8. k

-

«v-
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Alicliiedgleier fiir Herrn Paftor Fuhrmann
Sonntag, den 3. April, 9 Uhr Gottesdienft

 Abscbiedspredigt!. 
im Hotel Grinmr12�/2 Uhr Abschiedsessen

lGedeckr 1.50 91th!.
Anrneldungen baldigst an Herrn Hotelbef. Grimm.

Sonntag, den 17. April, 151J2 Uhr Gemeindefeier
im Saal des Herrn Schwuntek, ßöbmmlg.

Er. Gemeindekirchenrat 
M. Langer, Pgstor.

sterfahrt
der Reichsbahndirektion Breslau in Gemeinschaft mit dem Reise�büro der Hamburg-Amerlka-Linie,  irartenstraße sc, nach

. 25.-29. März einschl.Bahn� Unterkunft,  ä! lMit. ppe n_Verpflegung, Rundfahrten, Oper etc.
Tcilnehmerkarten und Merkblätterlgei den Fahrkartenmrsgahestellen E unddem Hapag-Vertreter E. Rilhricht.

«  Hafer, Gerste
Fa. Herm. Endersßetnitabt i.Schles.

Fernsprecher 123.

Mliiicllsillliifsiciisx 
WE B

dauerhaft 
mottensicher-

Viele Jahre verwendbar.

Oscar �Platze
Germanie-Drogerie.

für WolI�nd if de

Pelzsudv7/ H?�und

Kleines

Frische

seelische

Uilllliilll M. se»
lisililllel Plt. 45 s»

empfiehlt

tjebr. Qollnisch.

wenn
llumsluuer Stadtblatt.

für 1. April gesucht
stelle des Name-lauer Stadt-
blaues.
l gebrauchtem gut erhaltenen

Plauwagerr
zu kaufen gesucht.

Angebote an die Geschäfts-
stelle des Stadtblattes.

Suche zum 1. 4. 32 einen
kräftigen

Lehrling
Gottlieb Bychlik

Bitclrekmeister
Or. Marthrvitz

� finden trotz bescheidener «

billig»

·» Tennisvereinigungl

Leu-Zimmer  er
Angebote an die Geschäft« «:

.930�-Namslauer Lichtfpiele
Grimm�s Hotel.

Freitag, den 18. März nnd Sonnabend,
den l9. März, 8 Uhr

Sonntag, den 20. März, 5 nnd 8 Uhr

Die Ubentenerin
von Tunis.

Der erste deutsche Reis» nnd AbentenerEonsiim
und das Beiprogramm

Namslau. 
Menrtng, 21. d. M.� 20 Uhr

Mitgliederversammlung
Grimn�s Hotel. Der Vorstand.

« IlaIthIut-Pterdezuchi-Verein Namslau.
Die

Friihjahrskiirung
findet in diesem »Jahre nnr in Namslan statt. Gehört·
wird am 19. Nutz« 9 Uhr, am Wassertnrnu

Der Geschäftsführer.

�Möbliertes

Zimmer
stir einen oder zwei Herren
ab 1.4. d. J zu vermieten.

Wllhelmsttx 31.

D. sääilgen.
Schuhe

schwarz und farbig
von 5.50siZtUk. s»
Slllllhhlllls stolper
Kraleaner Straße 25.

Auskunft und Vorverkauf durch:
Kaufmann H a e sl e r � Ring.

SchwarzkopPs
�FIF�. Trocken-Schaumpon

Frigche Schaumpon Extra mit Haar-
glanz und Schaumbrilles o  Schaumpon �üssig mit Haar-· glanz und Kamille.

Kabliau Pfd. 25 &#39; �Fischfilet Pfd. 45 agent steileempfiehlt ermama- rogerre.
Auf Anordnung der Städt.

Vollftrecinrngsbehörde werde ich
-am Sonnabend, den l9.
März 1932 um II Uhr
im Weideschliifsel

il. worinnen. lllltinsnn
Nachf. H. Bachmann.
d} - l

Isoscrütlltiktenklegal mit
IN Es? «« gegen sooforkikzkfchBerixahlung

zwangswetse oe3fteigern.Scholzel
Bollziehungs-Beamter.

»«    Schweizer
   .. Bausparkasse

 u.  suchtMitarbeitcr imKreise Name;-
tun. gingen. unter  l1} an·Ala-Veloxol, ar oeyle - - s- - -

Castro! he l-Oele ° m m e "&#39;
zu Orlginzxl-Fabrlkprellen p I� o s s ewerden unter Gar-entre

 durch   Stätte
beseitigt. �#160. 2.75-
Gegen Piclreh Mitesser
Stärke A.

Peter-Puul-Drcger-le Eiohnor.
nnd Maschtneufelt.
llsear �Platze

Hermann-Drogerie. Oe« un!Jnierleren ««


